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Amtlicher Bericht
Der die Sitzung der Stadtverordneten Versammlung

Montag den 21 Februar 1876
1 Der Magisttat legt das von ihm berathene die

Anlegung Verbesserung und Veränderung von Straßen und
Plätzen betreffende Orts Statut für den Stadtkreis Halle

von welchem die Herren Stadtverordneten bereits Exem
plare erhalten haben zur Berathung und Feststellung
vor fügt auch den von der Baukommission redigirten Ent
wurf nebst Motiven und sonstigen Unterlagen zur Kenntniß
nahme bei

Die Versammlung beschließt nachdem die General
diskussion geschlossen die Spezialberathnng des Statutes auf
mehrere Sitzungen zu vertheilen so zwar daß jedesmal
circa 1 Vs Stunden auf dieselbe verwendet werden sollen

2 Die Rechnung der Hundesteuer Kasse pro 1874
liegt zur Superrevision und Decharge Ertheilung vor

Dieselbe ergiebt in Einnahme und Ausgabe 2562 A
so daß ein Bestand nicht mehr verbleibt

Die Versammlung ertheilt Decharge vorbehaltlich der
Erledigung des Monitums wonach noch zwei Beträge zu
sammen 4 Hi 15 H au die Militär Behörde zurückzu
zahlen sind

3 Die schon im Jahre 1874 hergestellten Bewäfse
rungs Anlagen für den Königsplatz haben nach den vor
gelegten Rechnungen einen Kosten Aufwand von 167
23 A 9 503 Mark 38 5 veranlaßt Eine Abrech
nung über die Kosten für Reguliruug und Bepflanzung des
Königsplatzes ist in Folge des Ablebens des früheren Decer
nenten für Verfchöneruugs Angelegenheiten unterblieben und
deshalb auch die Anweisung der Rechnung über die aus
geführten Bewässerungs Anlagen übersehen worden

In der Voraussetzung daß alle mit der Regulirung
des Königsplatzes verbundenen Arbeiten bezahlt seien ist der
aus den bewilligten Mitteln verbliebene Ueberschuß im Be
trage von 238 23 A 8 in der Jahres Rechnuug pro
1874 als erspart in Abgang gestellt so daß zur Deckung
der Rechnung für die Bewässerungs Anlagen Mittel nicht
mehr disponibel sind

Der Magistrat beantrugt deshalb die Eingangs ge
dachten 503 Mark 38 Z aus den Ueberschüssen der Käm
merei Rechnung pro 1875 nachträglich zu bewilligen

Die Bewilligung erfolgt in der beantragten Weise Die
Versammlung beschließt hierbei den Magistrat zu ersuchen
eine Abrechnung über die Gesamuttkosten für Regulirung
und Bepflanzung c des Königsplatzes noch aufstellen und
der Versammlung zugehen zu lassen

4 Die am 1 Dezember 1875 stattgehabte Volks
und Gewerbe Zählung hat für Drucksachen Botenlöhne
Schreibhülfe zc einen Kostenaufwand von 746 Mark
23 verursacht und beantragt der Magistrat die Veraus
gabung dieses Bettages nachttäglich zu genehmigen

Dies geschieht

5 Der Kaufmann Zeiz Hierselbst welchem ein Ent
schädigungsanspruch für das seinem Hause zugestandene seit
Einrichtung der neuen Wasserleitung weggefallene ganze alte
Röhrwasser gegen die Stadt zusteht berechnet seinen Schaden
ans 1700 will vergleichsweise aber mit einer Entschä
digung von 443 H vorlieb nehmen Es ist dem p Zeiz
eine Entschädigung von 350 osferirt welche kürzlich dem
Kaufmann Kopf bewilligt wurde der einen gleichen Ent
schädigungs Anspruch gegen die Stadt erstritten hatte Zeiz
will indessen gegen die übrigen Wasserberechtigten besonders
schwer und hart betroffen fein und hat seine Forderung
von 443 aufrecht erhalten dabei auch noch angeführt
daß er an Wasserzins nur i sonstige Wasserberechtigte
dagegen 6 jährlichen Wasserzins zahlten

Zeiz ist der Letzte der alten Wasserberechtigten welche
Eutschädigungs Ansprüche gegen die Stadt erheben können

Mit Rücksicht hieraus und auf den sehr zweifelhaften
Ausgang eines etwa von Zeiz anzustellenden Prozesses be
züglich der Werthtaxe der entzogenen Röhrwasser Berech
tigung stellt der Magistrat der Versammlung anheim ob
die beanspruchte Entschädigung von 443 zu bewilligen
sein dürste

Die Versammlung ermächtigt den Magistrat dem p
Zeiz 400 H als Entschädigung für die Röhrwasserberech
tigung zu offeriren

6 Mit dem 1 Oktober d Js läuft die Pachtzeit
des der hiesigen Armenkasse gehörigen in hiesiger Flur
zwischen der Merseburger Chaussee und der Thüringischen
Eisenbahn belegenen zur Zeir an den Oekonom Otto Koh
nert Hierselbst für das jährliche Pachtgeld von 186 ver
pachteten Ackerplanes von 27 Morgen 42,46 uz Ruthen ab
Es hat deshalb ein anderweites Ausgebot des gedachten
Ackerplanes auf die 6 Jahre vom i Oktober 1876 bis
dahin 1882 stattgefunden und ist der bisherige Pächter
Oekonom Otto Kohnert mit dem Gebote von 900 Mark
Bestbietender geblieben Der Magistrat beantragt daher
sich mit der Ertheilung des Zuschlags an den p Kohnert
einverstanden zu erklären

Die Versammlung beschließt die Sache zunächst der
Agrar Kommission zur Vorberathung zu überweisen

7 Der Magistrat theilt die Instruktion für das ein
zusetzende Kuratorium des Halleschen Tageblatts mit dem
Antrage mit dieselbe mit der Maßgabe zu genehmigen daß
der Passus 4 Nr 2 dahin abgeändert werde

im Falle eines Wechsels in der jetzigen Redaktion
den Redakteur dem Magistrat in Vorschlag zu
bringen und die Anstellungs Bedingungen mit dem
selben zu vereinbaren

Die Versammlung genehmigt die Instruktion für das
Tageblatts Kuratorium mit der vom Magistrat vorgeschlagenen
Aenderung des Z 4 Nr 2 und mit den Zusätzen zu Z 1
daß die der Stadtverordneten Versammlung angehörigen
Knratorial Mitglieder vorläufig auf ein Kalender Jahr ge
wählt werden und daß gültige Beschlüsse nicht gefaßt werden
können wenn nicht mindestens zwei Stadtverordneten Mit
glieder der Sitzung beiwohnen

8 Bei der Armenkasse haben im Jahre 1875 fol
gende Etat Ueberschreitungen stattgefunden

1 bei Titel I 8 Bureau Ausgaben 112 73
2 bei Titel IX 2 Grabgebühren

Trägerlöhne Leichenhausgebühren 1 85
3 bei Titel XI Zur Bekleidung für

Arme 200 704 bei Titel XIII Schulgeld für arme

Kinder 29 91 Ain Summa 345 19
Der Magisttat beantragt diese Etat Ueberschreitungen

zu genehmigen und bemerkt gleichzeitig daß von dem etat
lichen Zuschuß aä 110,208 58 nur circa 100,084
zur Deckung sämmtlicher Ausgaben der Armenkasse erforder

lich sind mithin pro 1875 circa 10,124 erspart werden
Die Etat Ueberschreitungen im Betrage von 345

19 werden genehmigt
9 Durch die Verpachtung des ehemals Werge schen

jetzt der Stadt gehörigen Gartens ist die Herstellung einer
Wasserznsührung in denselben nöthig geworden Es sind
dafür an Kosten 150 58 entstanden und beantragt
der Magistrat selbige s Oonto des Dispositionsfonds
Tit XXIII L 1 /2 äs 1875 zu bewilligen

Die beantragten Kosten im Betrage von 150 58
werden von der Versammlung a vonto des Dispositions
fonds Tit XXIII v 1 /2 äs 1875 bewilligt

Hierauf geschlossene Sitzung

Militärisches
Fortsetzung aus Beilage Nr 43

In dem Kapitel die rückwärtigen Verbindungen des
deutschen Heeres in dem Zeitraum bis zur Schlacht bei Se
dan ist ein im Allgemeinen weniger bekannter Stoss behan
delt dessen Einzelheiten eine ungefähre Vorstellung geben
wie komplizirt der Mechanismus der Kräfte ist welche zur
Unterhaltung und Fortführung eines großen Krieges im
Rücken einer Armee in Thätigkeit sind Zuerst wird ein
Ueberblick über die militärische Benutzung der Eisenbahnen
gegeben Die Zweckmäßigkeit derselben läßt die Vollkom
menheit der Organisation des deutschen Feldeisenbahnwesens
im hellsten Lichte erscheinen Noch nie wurden Schienen
wege in einem so großen Maßstabe zum Truppentransport
benutzt als im Feldzug 1870 und doch störte an keiner
Stelle eine Friktun das Jneinandergehen der Räder der
großen Maschine Nach der Abhandlung über die Eisen
bahn und ihre militärischen Leistungen erhalten wir Aus
klärung über die Organisation des Etappenwefens und die
Wirkungskreise die den im okkupirten Lande eingesetzten
obersten Behörden den General Gouvernements in Elsaß
und in Straßburg zugewiesen waren Am September
waren unter 4 General Etappen Jnfpektionen 37 Bataillone
12 Eskadrons 1 Batterie und 2 Pionier Kompagnien zur
Besetzung und Deckung rückwärtiger Sraßen und Abschnitte
aufgeboten Ferner ist in diesem Abschnitt der Vorgänge
vor den kleinen Festungen Bitsch und Pfalzburg Toul und
Verdnn gedacht In den letzteren Platz fuhr am 28 Au
gust ein Theil des sächsischen Fuhrparks in der Annahme
daß derselbe von deutschen Truppen besetzt sei ein und
fiel in Gefangenschaft

Der vorletzte Abschnitt der die Einschließung von
Metz in dem Zeitraum vom 19 August bis zur Schlacht
von Noisseville schildert erhält durch eine beigefügte Karte
welche die von den beiden Parteien besetzten Positionen nebst
den Befestigungsanlagen und Telegraphenlinien veranschau

licht eine nähere Erläuterung Die Metz einschließende
deutsche Armee hatte sehr bald mit noch andern Gegnern
als denen die vor ihr standen zu kämpfen Das schlechte
Wetter die gefährlichen Ausdünstungen des Bodens in
welchem viele Reichen nur oberflächlich verscharrt waren die
Nothwendigkeit die Lebensbedürfnisse aus weiter Ferne heran
führen zu müssen waren Uebelstände welche der unausge
setztesten Aufmerksamkeit und Ueberwachung bedurften um
den Gesundheitszustand für das Heer nicht verderblich wer
den zu lassen Die wichtigsten der getroffenen Maßregeln
betraf die Sicherstellung einer guten Verpflegung die Ent
leerung der Kriegslazarethe die Ausschüttung der Gräber
die Desinfektion der Ortschaften die Anlage von Brunnen
Während man so deutscherseits bemüht war die mühsam
und blutig errungenen Positionen zu einem den besiegten
Feind fest umschließenden Gürtel zusammenzufassen und zu
diesem Zwecke auch einzelne Batterien mit schweren Be
lagerungsstücken bewaffnete war auch Marschall Bazaine
thätig seine durch die Schlachten am 14 16 und 18 Au
gust gelichtete und erschütterte Armee in einen kriegstüchti
gen Zustand zu versetzen und sie zur Ausführung eines

Durchbruchsversuches fähig zu machen Ein solcher wurde
für den 26 August in Aussicht genommen aber bei dem
vorher stattfindenden Kriegsrath zeigte es sich daß man
über den Nutzen und die Ausführbarkeit desselben sehr ge
theilter Anficht war und daß der französische Oberbefehls
haber zwar von dem allgemeinen Gedanken nach einer Ver
bindung mit Mac Mahon geleitet wurde dennoch aber im
Besondern gar keinen festen Plan zur Ausführung dieses
Gedankens hatte Der Marschall Leboeuf äußerte man
erweise Frankreich den besten Dienst wenn man die einge
schlossene Armee intakt hielte der Artillerie General Soleile
erklärte daß die Artillerie nur Munition für eine Schlacht
habe nach derselben aber wehrlos sei Auch Canrobert
Frossard Ladmirault äußerten sich gegen die Unternehmung
eines Durchbruches so daß derselbe da überdies der strö
mende Regen die Wege unfahrbar machte aufgegeben wurde
Zwei am 29 August dem Marschall Bazaine zugekommene
Telegramme Mac Mahons in welchen der Letztere seinen
Vormarsch gegen Metz ankündigte riefen endlich den festen
Entschluß in ihm wach die Einschließung am 31 zu durch
brechen Diese Absicht führte zu der Schlacht bei Noisseville
am 31 August und 1 September

In der Voraussetzung daß die Armee von Chalons
seit dem 27 August ihren Marsch nach Osten weiter sort
gesetzt habe rechnete Bazaine darauf in nicht allzu großer
Entfernung von Metz mir ihr zusammenzutreffen und be
schloß zunächst auf dem rechten Moselufer zwischen dem
Fluß und der Straße nach Saarlouis vorzugehen Ange
sichts der erstrebten Kooperation konnte dieser Plan als ge
rechtfertigt erscheinen Es war der kürzeste Weg zur Ver
einigung und Bildung einer größeren Heeresmasse wenn
auch anzunehmen war daß die deutsche Armee dem aus der
Festung entkommenen Gegner sich weiter westlich wieder vor
legen würde Ein Durchbruch nach Süden auf dem rech
ten Moselufer war allerdings mit einer größeren Aussicht
aus Erfolg verbunden weil dort die Einschließung am
schwächsten war und die vom linken Ufer eben heranrücken
den Verstärkungen leicht am Ueberschreiten der Mosel hätten
verhindert werden können dafür hätte es aber auf dieser
Seite weiter Umwege bedurft um eine französische Armee
zu erreichen

Am 31 August Nachmittags 4 Uhr begannen die An
griffsbewegungen der Franzosen Zu denselben waren
126,6W Mann bestimmt 17,666 Mann sollten in und
vor der Festung zurückbleiben Gegen diese Macht standen
am 31 August deutscherseits nur 36,666 Mann meist dem
1 Armee Korps und der 3 Landwehr Division angehörend
Der Schauplatz des Kampfes war das Gelände östlich von
Metz auf welchem schon am 14 August gekämpft worden
war Dasselbe bildet eine von Thälern und Gründen durch
zogene Hochfläche welche in der Gegend von St Barbe
ihre größte Höhe erreicht In dem Hauptquartier des
1 Armee Korps das in St Barbe etabürt war hatte man
sich dafür entschieden den Hauptwiderstand in die von den
Vorposten eingenommene Stellung zu legen um auf diese
Weise den Gegner zu zwingen sich im Bereich der deutschen
Geschützaufstellungen zu entwickeln In denselben standen
bereits 66 Geschütze die obere Fläche des Höhenrückens Wit
schen Poix und Servigny überspannend Als der Kampf
der ausschließlich mit Artillerie und Infanterie geführt wurde
mit einbrechender Nacht sein Ende fand waren die preußi
schen Truppen nicht mehr im vollen Besitz ihrer Positionen
Ein Theil der Franzosen war eine kurze Strecke weit zwi
schen den Stellungen der 1 und 2 Infanterie Division
vorgedrungen und hatte sich keilartig in dieselben hineinge
schoben Die den letzteren theils entrissenen theils ohne
vorangegangenes Gefecht besetzten Dörfer Noisseville Mon
toh Flanville St Agnan Eoincy Aubigny und Eolumbei
bezeichneten die östliche Grenze des von ihnen besetzten Rau

mes Aber in der Hauprichtung des Durchbruches hatten
die Belagerten keine Fortschritte gemacht und zu einem An
griff aus die den Weg nach Diedenhofen sperrende Straße
war es noch gar nicht gekommen

Die Fortsetzung der Schlacht am 1 September knüpfte
an die Kämpfe um Noisseville an In dieselbe griffen auch
das 9 Armeekorps und Theile des 7 ein Der Haupt
brennpunkt des Gefechts blieb Noisseville Zweimal wurde
dasselbe vergeblich von preußischer Infanterie angegriffen
beide Angriffe so energisch sie auch von den Franzosen zu
rückgewiesen wurden hatten immerhin die Wirkung daß
durch sie die Offensive des französischen rechten Flügels ge
lähmt und ausgehalten ward Als der General Manteuffel
Verstärkung an Artillerie erhalten ließ er Noisseville im
Laufe des Vormittags von 13 Batterien beschießen Diesem
vorbereitenden Geschützangriff folgte ein nochmaliger Anlauf
von Jnsanterieabtheilungen welche dann den Ort fortnah
men ohne Widerstand zu finden Gegen Mittag verstummte
die Schlacht Die Franzosen räumten allmälig ihre Stel
lungen ohne verfolgt zu werden da eine Verfolgung bei
der Nähe der Forts nur unnütze Verluste auf Seite der
Deutschen herbeiführen konnte Der Gesammtverlust der
Deutschen in der Schlacht von Noiffeville betrug 126 Offi
ziere 2856 Mann von demselben kommen 96 Offiziere
und 2266 Mann auf das erste Armeekorps Wen man
die Kämpfe des 31 August und 1 September durch welche
die Festigkeit der Einschließung und die Zweckmäßigkeit der
in der Cernirungslinie getroffenen Anstalten auf eine scharfe



Probe gestellt wurle in ihrer Anlage und ihrem Ausam
menhange überblickt so kann es auffallend erscheinen daß
dem Durchbruch dessen Hauptrichtung nach Diedenhofen
d h nach Norden ging mehr die Richtung nach Osten ge
geben wurde Der Marschall Bszaine glaubte wohl daß
auf dieser Seite von den Deutschen am wenigsten ein An
fall erwartet und der dort zu bewältigende Widerstand nur
gering sein würde Er rechnete darauf die Deutschen zu
überraschen und versprach sich Vortheil von der in den
früheren Kämpfen gewonnenen Ortskenntniß seiner Trup
pen Außerdem begünstigte das Terrain von vornherein
eine breite Entwickelung des ausfallenden Heeres was nach
Norden hin nicht der Fall war Der dort zu Gebot
stehende Raum zwischen Fluß und Straße war viel zu
beengt für die Bewegung größerer Massen Auch war es
durchaus rationell den Besitz der Hochfläche von St Bar
bes anzustreben und nach Gewinnung dieser das gesammte
umliegende Land beherrschenden Oertlichkeit den Marsch auf
Diedenhosen fortzusetzen Es erscheint daher die für den
ersten Stoß gewählte Richtung nach Nordost hin und das
Ansetzen der Kräfte in derselben durchaus den Verhältnissen
angemessen und richtig Dagegen hätten die sämmtlichen
Bewegungen besser kombinirt und schneller ausgeführt wer
den müssen während die aus dem linken Moseluser stehen
den Heerestheile durch Demonstrationen und kleinere An
griffsgefechte die Cernirungs Armee theils beschäftigen theils
die Entsendung von Verstärkungen nach der Durchbruchs
stelle verhindern mußten Allerdings wäre der Vormarsch
der französischen Armee voraussichtlich wider ins Stocken
gerathen wenn alle auf dem linken Moselufer disponiblen
Theile des Einschließungsheeres in nördlicher Richtung vor
rückten während die kaDpssähig gebliebenen Theile der Ost
front auf welcher der Ausfall stattfand sich dem Feinde
in Flanke und Rücken anhängten und ihm st gt m Noch
bedenklicher konnte sich dann Bazaiue s Lage gespien wenn
er bei Diedenhosen glücklich über die Mosel glommen
längs der luxemburgischen oder belgischen Grenze seinen
Marsch weiter fortsetzte Das charakteristische Moment in
der Gefechtsführung der Schlacht aus deutscher Seite war
die Offensive welche die Infanterie in die Vertheidigung
der von ihr besetzten Positionen legte und die Massenver
wendung der Artillerie Beide Waffen ergänzten sich gegen
seitig und ihr sichres Ineinandergreifen bestimmte wesent
lich den Verlaus und die Folge der einzelnen Gefechts
akte Hatten z B die Jnfanterieangriffe zur Eroberung
von Noifseville keinen direkten Erfolg so hielten sie doch
andrerseits den französischen rechten Flügel in Schach ein
Umstand welcher wiederum dem Auftreten der von dieser
Seite heranrückenden preußischen Verstärkungen zu Statten
kam und die rückgängige Bewegung der Franzosen auf die
sem Theile des Schlachtfeldes entschied Und diese Ein
drücke wirkten wiederum so bestimmend auf den Geist des
französischen Oberbefehlshabers daß er am Abend des 3 Au
gust zwar eine Erneuerung des Kampfes für den nächsten
Tag ins Auge faßte aber gleichzeitig schon die nöthigen
Anordnungen für den Fall des Mißlingens hinzufügte wo
durch Unsicherheit und Mißtrauen bei den Unterführern er
zeugt wurde

Den Schluß des Bandes bildet ein allgemeiner Ueber
blick des Krieges bis Anfang des Septembers Innerhalb
eines Monates befand sich die 300,000 Mann zählende
Streitmacht welche der Kaiser Napoleon III den Deutschen
gegenübergestellt theils in Gefangenschaft theils in Metz
eingeschlossen Die zahlreichen und erbitterten Kämpfe hat
ten auf beiden Seiten große Opfer gekostet Die Verluste
der Deutschen betrugen gegen 70,000 Mann Abgesehen
von dem Korps des Generals Vinoy welches der Katastrophe
von Sedan durch einen schleunigen Rückzug entgangen war
beruhte die Widerstandskraft Frankreichs im September 1870
nur noch auf den Festungen und Paris mit seinen Hülfs
mitteln Unter den Mauern der Landeshauptstadt lag die
Hauptentscheidung Der Sieg bei Sedan hatte die Wege
zu der ersten offen gelegt wenn auch Straßburg und Metz
noch beträchtliche deutsche Streitkräfte fesselten und eine
Menge kleiner Plätze theils eingeschlossen theils beobachtet
werden mußten Voll berechtigter Zuversicht blickte das
tapfere und sieggewohnte Heer auf die nächsten vor ihm
liegenden Aufgaben und beseelt von unbedingtem Vertrauen
solgte es der weisen Führung seines königlichen Feldherrn
zu ferneren Siezen

Mit diesem Hefte hat der 1 Band des Werkes seinen

Abschluß erhalten Nat Ztg
Handel und Verkehr

Eine sehr praktische Erfindung zur Vervielfältigung
von Cirkularen Preiskonranten u s w haben die Herren
M Bauer u Co in Wien I Giselastraße 4 gemacht
Man legt ein dünnes Blatt Papier auf eine mit Farbe
präparirte Blechplatte und schreibt das Gewünschte mit

einem Griffel auf Dieser Bogen bildet alsdann die sog
Matrize von welcher sofort etwa 200 250 gute Abzüge zu
machen sind indem man einfach das Papier worauf die
Kopie stehen soll mit dünnem Gummi überstreicht die Ma
trize auflegt und mit der Hand überwischt Jede Kopie
kommt gleich klar und leserlich heraus und hat den Anschein
als wäre die Schrift mit gewöhnlicher Tinte direkt auf das
Papier geschrieben Die Einfachheit und der sehr billige
Anschaffungspreis des ganzen Apparates 10 fl, werden
dieser neuen Art von Kopie und Vervielfältigung rasch Ein
gang in allen Comptoiren verschaffen

Wien Wie die Neue freie Presse meldet ist
während der Anwesenheit der ungarischen Minister in Wien
die Basis für Lösung der Bankfrage gefunden worden Die
österreichische Nationalbank soll die ungarische Bank in Pest
begründen welcher auch das Recht der Notenemission gewahrt
sein soll Die Nationalbank soll die Garantie für die Ein
lösung dieser Noten übernehmen und letztere auch an Zah
lungsstatt annehmen Die Aussührung des Planes ist
weiteren Verhandlungen vorbehalten Durch denselben würde
die Einheit des Zettelwesens statt durch ein Kartellverhält
niß durch die Einheit der Einlösestellen sür die Noten ge
wahrt die ungarischen Forderungen aber würden durch das
freie Dispositionsrecht über eine bestimmte Notenmenge
befriedigt werden

Kirche und Schule
Eine höchst bezeichnende Thatsache ist es daß im vori

gen Jahre über siebenzig preußische Lehrer sich der hessisch
darmstädiischen Regierung zur Verfügung gestellt haben
Da man in den kleineren deutschen Staaten jetzt überall
gute Schulgesetze h it so wird der Zuzug preußischer Lehrer
nach denselben damit aber anch der Lehrermangel in Preu
ßen immer größer Beispielsweise sollen allein in der Pro
vinz Hessen Nassau wie man von dort schreibt schon über
3 10 Lehrer fehlen Soll dem Lehrermangel begegnet über
haupt aber für die Entwickelung des Volksschulwesens die
rechte Grundlage gefunden werden so ist es die höchste Zeit
daß die preußische Regierung bald jein gutes Schulgesetz zu
Stande bringt in welchem was speziell die Lehrer angeht
für genügende Lehrergehälter für Lehrer und Wittwen
pensionen in ausreichender Weise gesorgt und die Volks
schule unter die Leitung sachverständiger Schulmänner ge
stellt wird

Lands und Hauswirthschaft
Versendung von abgeschnittenen Blumen

In Amerika wender man zur Verpackung solcher kurzes
Rasen oder Wiesengras an womit die Kiste vollständig
ausgestopft wird Dasselbe darf weder zu trocken noch zu
naß sein Auf diese Weise sollen selbst die zartesten Blu
men nach Zurücklegung eines weiten Wegs bei der heißesten
Witterung so frisch an ihrem Bestimmungsort anlangen
als ob sie erst gepflückt worden seien

Litterarisches
Professor Max Müller hat Schiller s Briefwechsel

mit dem Herzog Friedrich Christian von Schleswig Holstem
Augustenburg den er vor einiger Zeit in der Deutschen
Rundschau veröffentlichte jetzt besonders in einer kleinen
Schrift Berlin Verlag von Gebrüder Paetel erscheinen
lassen Bekanntlich boten der Herzog Friedrich Christian
und der Gras Schimmelmann ans die Anregung des däni
schen Dichters Baggesen am 27 November 1791 in einem
überaus herzlichen Schreiben Schiller auf drei Jahre ein
jährliches Geschenk von tausend Thalern an In seiner
Erwiderung vom 19 Dezember 1791 die in ihrer Art
ebenso ergreifend ist wie der Brief des Herzogs nahm
Schiller mit dankbar gerührtem Herzen das großmüthige
Anerbieten an Rein und edel wie Sie geben schreibt
er glaube ich empfangen zu können Nicht an Sie son
dern an die Menschheit habe ich meine Schuld abzutragen
Nachdem in dieser Weise die Bekanntschaft vermittelt war
knüpfte sich zwischen dem Herzog und Schiller ein lebhafter
Briefwechsel au Leider liegt uns derselbe jetzt nur in
wenigen Bruchstücken vor Briefe des Herzogs find ver
loren gegangen Briefe Schiller s in dem Brand des Schlosses
zu Kopenhagen vernichtet worden Max Müller hat die
Briefe die er veröffentlicht aus dem herzoglichen Haus
archiv erhalten möglich daß sich hier und dort noch ein
und ein anderer vorfindet es sind außer jenen ersten beiden

Schreiben noch ein Brief des Herzogs an Schiller vom
19 März 1795 und nenn Briefe Schiller s an den Her
zog vom 10 Juni 1794 vom 20 Januar 4 März
5 April 9 Juni 5 Juli 5 Oktober 1795 vom 9 Januar
und vom 5 Februar 1796 meist Begleitschreiben zu den
einzelnen Heften der Hören die er seinem Gönner sendet
Nach dem Briefe vom 5 Februar 1796 scheint es fast als
habe der Herzog Schiller auch sür dieses Jahr die Pension

ausgezahlt Einige litterarische Bemerkungen über die
römischen Elegien über den Geschmack des deutschen Publi
kums wird man mit Vergnügen lesen sonst enthalten die
Briefe nichts hervorragend Interessantes die Charaktere
beider Männer zeichnen sich in den beiden ersten Schreiben
so lebhaft und grandios ab daß die folgenden eben nichts
mehr zu diesem Bilde beitragen können In einer enthu
siastischen Einleitung feiert Max Müller mit jenem Pomp
der Sprache die ihm so wohl ansteht gegenüber dem ge
räuschvollen ja betäubenden Treiben unserer Zeit die Idylle
der fünfundzwanzig letzten Jahre des vergangenen Jahr
hunderts als das goldene Zeitalter Deutschlands Dagegen
ließe sich nun freilich Manches einwenden wenn man einer
so liebenswürdigen und echten Begeisterung gegenüber es
nicht vorzöge eine Weile mit ihr im Reich der Schatten
zu schwärmen

Die beiden neuesten Nummeru der Jllnstrirten Frauen
Zeitung vierteljährl Abonneme ts Preis 2 S0 enthal
ten I Die Moden Nummer 7 Ball Gesellschafts und
Promenaden Toiletten Jacken und Dolman Paletot hohe
Taillen Kleiderärmel Hüte Coiffüren mit Blumen und
Elfaßschleife Cravatten Halskrause Manschetten Schürzen
und Morgenhauben Schmuckgegenstände Collier Medail
lon Broche Halskette Armbänder und Manschettenknopf
Anzüge für kleine Mädchen Negligö Arbeits oder Ba Y
Korb Behang für Thüren oder Fenster mit schwedischer
Gobelinstickerei eine neue sehr empsehlenswerthe Arbeit
Bordüre oder Fond zu einem Teppich Arbeitstasche Roll
decke Spritzarbeit Durchzugmuster in Tüll irische Spitzen
arbeiten Einsätze und Carreanx in Häkelarbeit Zackenlitze
und Band zc u mit 61 Abbildungen und einem großen
colorirten Modenkupfer II Die Unterhaltungs Nummer
8 Kölner Carneval Von A v R Mit fünf Bildern

von Alexander Z ck Die Jungfrau von Orleans Von
Karl Frenzel M t einem neuentdeckten qleichzeiiigen Bilde
der Jungfrau von Orleans von Paul Wsre und zwei an
deren Darstellungen der Jungfrau Die Liebenden auf
Tamsel Eine Geschichte von ödmund Hoeser Schluß
Verschiedenes Wirtschaftliches Fastenspeisezettel
Briefmappe Frauengedenktage

Vermischtes
sNothlage des Wildes s Man schreibt aus Kärnten

17 Februar Der strenge Winter mit seinem ungeheuren
Schneemassen muß unter dem Wildstande fürchterlich auf
geräumt haben Dafür zeugt mit beredter Stimme unter
Andeim die aus Oberkärnten eingetroffene Nachricht daß
vor einigen Tagen am Melnitzer Tauern nicht weniger als
fünfzehn Siück todte Gemsen von Leuten die Heu von der
Hochalpe herabzubringen hatten in unmittelbarer Nähe eines
Heuschobers aufgefunden wurden Auch eine Unzahl er
frorener Vögel wurde daselbst von den Arbeitern bemerkt
Unzählige andere Opfer die des Menschen Auge bis nun
noch nicht entdeckte mögen Hunger und Kälte schwn gefor
dert haben Soll man unter solchen Verhältnissen neuer
dings darauf hinweisen daß der Mensch sich des armen
Gethieres annehmen soll

Jnsolge der wiederholt in der englischen Presse
aufgetauchten Gerüchte daß Looulus iuäieus eine gifthal
tige in der Pharmazie gebrauchte Pflanze zum Brauen
des Bieres benutzt werde hatte die englische Regierung amt
liche Untersuchungen anstellen lassen deren Ergebnisse in
einem gedruckten Berichte der chemischen Abtheilung des
britischen Zollamts vorliegen Wir entnehmen demselben
daß trotz eingehendster Recherchen keine Vorräthe von ooon
lus iuäieuL in den Brauereien gefunden worden sind und
auch bei Untersuchung des Bieres keine Spur dieser Pflanze
sich ergeben hat Da bedeutende Quantitäten von ooeulus
wäi zus nach England importirr werden hat man sich nach
dem Verbleib erkundigt und gefunden dah dieselben mit ge
ringen Ausnahmen welche man zur Tödtung von Unge
ziefer verwendet nach Deutschland verkauft wurden Dem
gegenüber dürfte es wohl angebracht sein auch von Reichs
wegen über die Verwendung der Pflanze Recherchen an
zustellen

Gerichtssaal
Das Ober Tribunal hat bereits im Jahre 1874 in

mehreren Entscheidungen anerkannt daß im Sinne des
Reichs Strasgesetbuches das geistliche Amt nicht ohne Wei
teres als ein öffentliches zu erachten sei Diese Annahme
ist von dem Ober Tribunal in einem Erkenntniß vom
4 Februar von Neuem ausgesprochen und eingehend er
örtert worden Das Ober Tribunal führt bei dieser Ge
legenheit aus daß nicht nur die Reichs Gefetzgebung son
dern auch die Landes Gesetzgebung in Preußen und speziell
die Maigesetze den gedach ten Standpunkt vertreten

Kirchliche Anzeige
Israelitische Gemeinde Freitag den 25 d M Abends

51/2 Uhr Gottesdienst

Bekanntmachung
Den Besitzern von Obstbäumen werden die Bestimmungen der Verordnung der Kö

niglichen Regierung zu Merseburg vom 28 März 1852 betreffend das Reinigen der Bäume
von Raupen und Raupennestern mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht daß gegen
Diejenigen welche

bis MW M März d Zs
das Raupen ihrer Obstbäume nicht bewirkt haben Strasmaßregeln nach 368 Nr 2 des
Reichs Strasgesetzbuches in Anwendung gebracht werden müßten

Halle den 27 Januar 1376 Die Polizei Verwaltung

M die bestes bewährtesten Systeme
empfiehlt unter mehrj GaraAtie

Mechaniker qr Ulrick r M

Einen Lehrling sucht
Wilh Camnitins Maler u Lackirermstr

Königsstraße 25

Heute eröffnete in meinem Hause Fleischergasse Nr 31 ein

Sarg Magazin
Höflichst ersuche Sie vorkommenden Falles mir Ihre geneigte Berücksichtigung hierin

M gewähren B 9470Mo MS WKWWWs Tischlermeister

Alle Arten Frauen und Kinderkleider
werden von 20 bis zu 1 A modern
angefertigt Donner Gottesackerg 16 I

Geübte StrohhutsNäherinneu und junge
Mädchen welche d e S rohhutuäiM M ruen
wollen sucht August Berger

Ein unverheiratheter gewandter Diener
wird sür eine Herrschaft auf dem Lande ge
sucht Zeugnisse einzusenden an das Rittergut

Cösitz bei Radegast
Zunge Mädchen welche das Pntzsach

gründlich erlernen wollen können sich
melden Jiigerplatz jy

Ein mit guteu Zeugnissen versehenes Mäd
chen welches die Küche versteht und einen
Dienst am Rhein zum 1 April annehmen
würde kann sich melden kl Klausstraße 8

S

Ein ordentl Mädchen sucht 1 April bei
ei ner anst Herrschaft Stellung sin Küche und
Hausarbeit Näheres kl Wallstr 6,1 Tr

Wr die Redaction AermUwortlich O Bertram Druck im Buchdruckerei des Waisenhauses


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1876
	02
	25
	25.2.1876 (No. 47)
	Amtlicher Bericht über die Sitzung der Statverordneten-Versammlung
	[Tabelle]

	Militärisches.
	[Tabelle]

	Handel und Verkehr.
	[Illustration]

	Kirche und Schule.
	[Illustration]

	Land- und Hauswirthschaft.
	[Illustration]

	Litterarisches.
	[Illustration]

	Vermischtes.
	[Illustration]

	Gerichtssaal.
	[Illustration]

	Kirchliche Anzeige.
	[Illustration]

	[Bekanntmachungen.]
	[Illustration]







